3 Jahre Betriebsplan Natur
Ergebnisse der Betriebschecks

Foto: S: Blchner ' e N : _ 2ol oy .




Konzeptziele

e bessere Umsetzung von Naturschutzmallnahmen

e dem Naturschutz ein Gesicht geben und Naturschutzberater
als kontinuierliche und verlassliche Ansprechpartner
etablieren

e Austausch mit Betrieb, Vernetzung mit Akteuren des
Naturschutzes und anderen Betrieben fordern

» ,Schirfung des Blicks” = Sensibilisierung fiir
Naturschutzthemen

damit mittel- bis langfristig auch fir schwierig umsetzbare,
prioritare Ziele des Naturschutzes Losungen finden

e Service fur den landwirtschaftlichen Betrieb

e |dealfall: auch Erfolge der Naturschutzmalinahmen
dokumentieren

e Rickkopplung an Naturschutzbehorden
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Erwartungen der Betriebe

e Fortschreibung des BeNat unter neuen Rahmenbedingungen
u.a. Anpassung an ,,neue” Kulisse Grinland

 Erinnerung an vereinbarte Ziele
e durchaus auch neue MalRnahmevorschlage

e Prifung: ,Bringen die MalBinahmen etwas?“

e Unterstiitzung bei der Offentlichkeitsarbeit




Was machen die anderen?

* Landwirtschaft fiir die Arten > 4= - a e
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Ziele des Projektes Das Naturschutzmodul

Ziel des Maturschutzmeduls ,Landwirtschaft fur Artenvielfalt® ist. die Angestrebt wird, ein vergleichbares und nachvollziehbares

Vielfalt der wildlebenden Tier- und Pflanzenarten in landwirtschaftlich Naturschutzmedul im Okolegischen Landbau zu etablieren. Dieser soll
gepragten Lebensraumen nachweislich zu erhohen. fur jeden transparent und nachvollziehbar sein.

VY oo

Weiterlesen Weiterlesen




Was machen die anderen?

* Landwirtschaft fir die Arten % 4= — o

€ O A nttps;//www.landwirtschaft-artenvielfalt.de/die-massnahmen/erfolgsorientierte-leistungen/ E1 ¢ Q Suchen o B ¥ 4@ =

Die Erfolgsorientierten Leistungen bewerten das Vorhandensein von gefdhrdeten Tieren, Pflanzen und mm Furiick zur
Griinlandformen auf den landwirtschaftlichen Flachen.

Den in das Projekt eingebundenen MNaturschutzberatern kommt hierbei eine Schlusselrolle zu. Sie bringen die Artenkenntnisse mit und konnen
wertvolle Lebensraume identifizieren. Darauf konnen die Landwirte sich mehr mit den vorkommenden Arten auf ihrem Betrieb auseinandersetzen
und sind zunehmend in der Lage. eigenstandig die fur die Arten geeigneten Malinahmen auszuwahlen und umzusetzen. Auch die emotionale
Identifizierung der Landwirte mit “ihren” Arten wird gefordert und somit der Grundstein gelegt fur eine nachhaltige und effektive Umsetzung der
MaBnahmen.

Die erfolgsonientierte Honorierung stellt sowohl aus dkonomischer als auch aus naturschutzfachlicher Sicht eine sehr effiziente Form der
Forderung von Artenvielfalt dar

Bewertet werden bestimmte ausgewahlte Zielarten und artenreiche Grunland- und Ackerlebensraume. Die Arten mussen leicht erfassbar und
reprasentativ fir bestimmte Lebensraumtypen sein. AuBerdem soll eine Fortpflanzung der Arten auf den Flachen potenziell moglich sein.

Die Liste der zu bewertenden Arten und standardisierte Erfassungsmethoden sind noch in der Testphase und werde daher hier noch nicht
detailliert dargestellt




Was machen die anderen?

7 Biodiversititsmonitoring mi x4 - X
® wiese.biodiversitaetsmonitoring.at/index.php/de/ E1 ¢ Q, Suchen ﬁ’ B ¥ & =
-

- Biodiversitatsmonitoring mit Landwirtinnen

Start Mitmachen Akteure Projekt Material Fotos Beobachtungen eingeben

e

Quicklinks

Herzlich Willkommen auf der Homepage des Projektes
"Biodiversitatsmonitoring mit Landwirtinnen"

Hunderte Betriebe schauen in ganz Osterreich auf seltene Pflanzen und Tiere in ihren Wiesen und
Weiden. Sie beobachten, zahlen, gribeln und erfreuen sich damit mehr und mehr fiir die Natur Kontakt

rund um den Bauernhof. Und sie verstehen die Zusammenhange zwischen ihrer Bewirtschaftung . F

und dem Vorkommen von Knabenkraut, Ritterwanze oder Zwitscherheupferd immer besser. Auf Pt Kl nprs

dieser Website finden Sie alles Wissenswerte iiber das Projekt! "Wir schauen drauf’-Film

Die letzten Neuigkeiten

3. Juli 2017 — neue Steckbriefe online!

Die Steckbriefe von Tieren und Planzen wurden erweitert. Die aktuelle Version des Gesamt-PDFs

rspektive wechs

. In!
kann man auf der Seite Material herunter laden. Um bei Gber 30 Steckbriefen noch den Uberblick >> Pe =

behalten zu kénnen, haben wir die Mappe um ein Inhaltsverzeichnis erweitert. Wir wiinschen viel P

e il OO0 G666 O

Spall beim Schmdkern!




Was machen die anderen?

Schulung Biodiversititsberaterur > == — *
(@  oekl.at/projekte/schulung-biodiversitaetsberater/ E1 & Q Suchen wBA ¥ # =

-'T'__-._n - - -
Osterreichisches Kuratorium fir

Landtechnik und Landentwicklung

Publikationen OKL Richtwerte i g jekte Mitglieder Kontakt

Bauen und Baupreis 7 Tiergestiitzte Intervention &3 Biodiversitatsmonitoring

Schulung Biodiversitatsberaterung

Schulung Artenvielfalt auf meinem Betrieb — Beratung von
Bauer zu Bauer

Projektleitung: Barbara Steurer (OKL) und Umweltbiiro Klagenfurt

Liegengelassene Holz- oder Reisighaufen, alte Hofbaume,
Trockensteinmauern, Ackerrandstreifen, extensive Wiesen und
Weiden und vieles mehr — die Leistungen far die Artenvielfalt am
bauerlichen Betrieb sind mannigfaltig und den Bauerinnen und
Bauern oft gar nicht bewusst.

Fast auf jedem landwirtschaftlichen Betrieb kann man bei —  Fofo: Daniel Wuttej

genauer Betrachtung bisher unbeachtete, artenreiche Fleckerl

finden — sei es auf der Hofstelle selbst, im Grinland oder am

Acker! Diese Vielfalt wird bei der OKL-Schulung ,Férderung der

Artenvielfalt am Betrieb” genauer beleuchtet und das Konzept  Artenvielfalt auf meinem Betrieb. Vom Bauer
zum Bauer!” vorgestellt.

Artenvielfalt am Betrieb durch vielfiltige Strukturen

Je gréler die Vielfalt an Strukturen auf dem Betrieb und rund um
die Hofstelle, desto gréfer ist das Angebot an Lebensraumen fir
unterschiedliche Arten. Totholz, Steinhaufen und alte Holzzaune
sind Lebensraum fiir eine Vielzahl an Insekten und Spinnen. Ein
Bauerngarten mit vielfaltigen, bunten Blumenbeeten und
Streuobstbestande zieht Wildbienen und andere Bestauber
magisch an. Alte Baume und Straucher rund um die Hofstelle
sowie gut zugdngliche Scheunen- und Stallgebdude werden von
unterschiedlichen Vageln zum Nisten, zur Nahrungssuche oder
als Singwarte genutzt. Extensive Wiesen und Weiden sowie
Randstreifen entlang von Griinland- und Ackerflachen
beherbergen fir die Bestaubung wichtige Insekten wie Honigbienen, Wildbienen, Hummeln und
Schmetterlinge.

Diese Vielfalt ist auf sehr vielen landwirtschaftlichen Betrieben bereits gang und gabe, fast schon
selbstverstandlich! Und genau diesen teilweise selbstverstandlichen Leistungen unserer heimischen Bauern




Was machen die anderen?

B Partnerbetrieb-Naturschutz: X 4 - pad
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MIMISTERIUM FOR UMWELT,
ENERGIE, ERNAHRUNG
UND FORSTEN

Partnerbetrieb
aturs vé

PARTNERBETRIEB
NATURSCHUTZ SEIN

ANSPRECHPARTHER

HNATURSCHUTZ IN MEINEM
BETRIEB

AKTIVITATEN UND
INFORMATIONEN

Startseite

UBER UNS Anerkennungs-
veranstaltung der

Kontakt neuen Partnerbetriebe

I . N Naturschutz

AR Partnerbetrieb Naturschutz - Lebensriume

Sitemap schaffen und erhalten

Unsere charaktervollen Kulturlandschaften sind das Ergebnis
jahrhundertelanger Landbewirtschaftung. Durch den Erhalt
unserer landschaftlichen Vielfalt sichern Landwirtschaft und

Weinbau Arbeitsplatze und Einkommen weit iber den Agrarsektor &%%Tﬁ%ggﬁu,_—r“%wm

hinaus: Langst haben Touristen und Erholungssuchende die HAND IN HAND" - _
Schonheit der rheinland-pfalzischen Regionen fir sich entdeckt! SL:':“ zeichnet 50 Betriebe

Unsere Bauern und Bauerinnen und unsere Weinbaubetriebe am 3. Movember in Bad
schaffen Lebensqualitat und regionale Identitaten. Kreuznach

Weitere Informationen

Die landschaftliche und biologische Vielfalt ist unser
Naturkapital!

Die Bauern und Winzer gestalten unsere Kulturlandschaft und




Was machen die anderen?

Partnerbetrieb Naturschutz in Rheinland-Pfalz

K. Horter (Koordinierungsstelle beim DLR):

e wesentliche Ziele sind intensiver Austausch zwischen Berater
und Landwirt und der Aufbau des Vertrauensverhaltnisses

e dauerhafte Begleitung der NaturschutzmalBnahmen
entscheidend flr den Erfolg




Resumee

 keine Beratungskonzepte, die sich 1:1 libertragen liefSen

e Betriebsplan Natur in SN Instrument mit besonderer
Beratungstiefe, deutlicher Detailliertheit und
betriebsindividueller Betrachtung — vergleichsweise hohes
Niveau!

e der vorgesehene Betriebscheck muss vor allem auf
Kommunikation mit den Landwirten setzen, um die
naturschutzfachlichen Ziele immer wieder in den Fokus zu
ricken

e eine emotionale Bindung der Landnutzer an Arten oder
Lebensraume ist ein Schllssel fir den erfolgreichen Schutz
der Naturguter



Wie sind wir vorgegangen?

Freistaat

SACHSEN

Ewropiischar Landwirtschattstonds fir dio Entwicklung des
Uhndlichin Rouima: Hied irvestion Eops in die I8n0ScRen Gebits

1. Fortschreibung des
Betriebsplans Natur (Betriebscheck)

fiir die Landbewirtschaftung Wesenitztal GmbH Putzkau

Abschlussbericht Januar 2018

Bearbeitung: Dr. Andreas Scholz & Sven Bichner
Biichner & Scholz
Bahnhofstr. 35, 02692 Singwitz

Freistaat

- JE P SACHSEN

Eusopdisehor Landwitschattstonds fir do Entiick lung des
Endlichen Raums: Higr investiert Europa in dig lindsichen Gebiete

1. Fortschreibung des
Betriebsplans Natur
(Betriebscheck)

fiir das Lehr- und Versuchsgut Kéllitsch

Februar 2018

Bearbeitung: Biichner & Scholz und Heike Weidt (Landschaftspflegeverband
Nordwestsachsen e V)




Aufbereitung und Uberarbeitung Betriebsplan Natur

e wesentliche Grundlage ist Betriebsplan Natur
 Betriebscheck daher gleicher Aufbau

— aktuelle Daten zum Betrieb

— falls erforderlich neue Fachgrundlagen

— Bewertung Umsetzungsstand

— Beschreibung Fokusthema und Ergebnis der Erhebungen

— MalRnahmen in Text und Tabelle beschreiben

— Karten zu MalBnahmen (ggfs. auch zu Fachgrundlagen)

— grafische Ubersicht zur MaRnahmeumsetzung



Vorgehensweise beim Betriebscheck

Vorbereitung

e Ausdruck Betriebsplan und Sichtung/Vergegenwartigen der
damaligen Unterlagen einschl. Fotos

e Abstimmungsgesprach mit UNB und FBZ und Einholen neuer
Fachgrundlagen

e Abfragen weiterer Fachinformationen (z.B. Sachsische

Vogelschutzwarte, Ehrenamtler) — setzt gute Vernetzung der
Beraterinnen voraus



Auftaktberatung mit Betriebsleiter

e Austausch zu betrieblicher Situation (Anderungen?)

e Stand der Umsetzung der Mallhahmenplanung Betriebsplan Natur

e Erfolge und/oder Schwierigkeiten in der Umsetzung
(MaRnahmetabelle durchgehen)




Prifung weiterer neuer Fachgrundlagen (am Beispiel LVG)

 Weidekonzept
e Wildbienen in Blihstreifen
e Wildbienenim LVG

 Flora der Bluhstreifen

 Monitoringkonzept




Herausarbeiten von Fokusthemen

— Herausfiltern besonders dringlicher Themenkomplexe

Themen konnten unter anderem sein:
o vertiefende Vermittlung von Naturschutzzielen;

e Weiterentwicklung von MalRnahmen bzw. Anpassung an
veranderte betriebliche Bedingungen;

e Erfassung des Zustandes von Strukturelementen und Hinweise
fur die weitere Pflege;

e einfache stichprobenhafte Erfassungen zu einzelnen
besonders wertgebenden und/ oder charakteristischen Arten
bzw. Lebensraum- oder Biotoptypen;

 Einarbeitung des Landwirts in eine Artengruppe, um selber
Vorkommen und ggfs. Anderungen zu erfassen.



Betrieb 1

e Betrieb: Wiesenbewirtschaftung und Biotoppflege-
Malinahmen (Flachenbegutachtung, Festlegung von Zielarten,
Pflegeempfehlungen, Karte der besonders wertvollen
Bereiche inkl. Arten-Fotos)

e FBZ: ggf. Befragung bzw. Anleitung des Landwirtes zur
Dokumentation von auf den Flachen nachgewiesenen
Vorkommen auffalliger Arten




Betrieb 2

e Betrieb: Umstellung der Grunlandbewirtschaftung von
Milchvieh- auf extensive Mutterkuhhaltung (Vorschlage
bezuglich Bewirtschaftung und moglicher Fordermalinahmen,
evtl. Anpassungsbedarf der Grinlandkulisse?)

e Integration von Blihflachen in die Fruchtfolge

e FBZ: Dokumentation der zunehmenden Vernassung und
Verockerung einschl. damit zusammenhangender Probleme
und Zukunftsaussichten bezogen auf Schutzglter



Betrieb 3

 Entwicklung von Landschaftselementen (Begutachtung und
Malinahmenplanung Gehdlzpflanzung und -pflege)

e Blihflachen-Management




Betrieb 4

e Betrieb: Uberarbeitung der Finanzierungsmaéglichkeiten fuir
Malnahmen zu Landschaftselementen und Renaturierung
(Aktualisierung der Planung einschl. ForderRL)

e UNB: Greening- und AukK-Mallnhahmen +
Flachenbewirtschaftung im NSG (im Pilotprojekt war die RL
AUK noch nicht bekannt, daher sind Anpassungen
erforderlich)




Betrieb 5

e Betrieb: Bluhflachen-Management

e Optimierung der extensiven Wiesenbewirtschaftung
(Staffelung der Nutzungsintensitat, Flachenbegutachtung,
integrierte Pflegeempfehlungen, Vorschlage zur Anpassung
der Grunlandkulisse)

e FBZ: Verbesserung der Umsetzung der FFH-MaP, Umsetzung
von Fordermalinahmen AUK auf den Flachen

e UNB: Wiesenbruterschutz



LVG

e Blihflachen-Management (Flachenbegutachtung und
MalBnahmenvorschlage zu Pflege bzw. Neuanlage)

e Effizienzkontrolle Mahdgutibertragung auf Grinland
e Artenschutzmalinahmen auf dem Hof (Hinweise zu

Gestaltung Bienengarten, Wildbienenhotel, Nistkastentypen)




Uberpriifung vor Ort zu MaRnahmen
und Bearbeitung der Fokusthemen

e genereller Umsetzungsgrad geplanter MaRnahmen
tberblicksartig in Augenschein nehmen

e gutachterlich bewerten, ob umgesetzte MaRnahmen
bezuglich Lage, Ausdehnung, Auspragung und
Beeintrachtigungen den Zielvorstellungen entsprechen

e Erfassung von Daten fur die Fokusthemen







Foto:'S. Biichner
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Kapitel 3

Umsetzungsstand der im Betriebsplan Natur geplanten
MafRnahmen und Handlungsbedarf

MalRnahme 6:

Im Sidteil des NSG (Schlag ,Elbbett links®) entstanden durch die Hochwasser
2010 und 2013 grol3e Sand- und Kiesflachen. Diese fiir die Flussaue
charakteristischen Strukturen sollten unbedingt erhalten, nicht beraumt oder
angesat und auf naturliche Begriinung gesetzt werden. Dies ist hervorragend
gelungen.

MalRnahme 13:

Vorgeschlagen war ein Tastversuch zur Etablierung von gefahrdeten und
bedrohten Ackerwildkrautern Uber einjahrige Schwarzbrachestreifen

Bisher bestand noch keine Kapazitat zur Umsetzung der Planung.



Prifkriterien Umsetzung

sehr gut gut unzureichend = mit
(griine Schattierung ++) (gelbe Schattierung +) | Nachbesserungsbedarf
(rote Schattierung -)

Lage naturschutzfachlich exakte maRig gut passende falsche Stelle
Position Lage

ARG TG A exakte GroRe eingehalten noch geeignet zu groR, zu klein

Auspragung Zielart(en) vorhanden bzw. kleinere schlechter Zustand,
sehr gute Bedingungen, Unzulanglichkeiten keine Zielarten,
technisch korrekt technisch falsch
ausgefihrt (vor allem ausgefihrt

bauliche MaBnahmen)

S e B keine Beeintrachtigungen nur geringe Stérungen/ erhebliche Stérungen/
gungen Beeintrachtigungen Beeintrachtigungen

grau = nicht umgesetzte Mallnahmen; weil} = nicht zu bewertende Kriterien




Bewertungsbeispiel

flachige MalRnahme - hier Anlegen eines Stillgewassers

Lage Position wie geplant mafig gut passende falsche Stelle (zu
bzw. sinnvolle Positionierung schattig, zu trockener
Positionierung Standort etc.)

Ausdehnung exakte Grolie noch geeignet zu klein
eingehalten

Auspragung flache Ufer, Kleinere technische z.B. Falle fur Tiere,
ausreichende Unzulanglichkeiten, hypertrophes Wasser
Wasserversorgung, gute malig gute
Strukturierung, Wasserqualitat

sauberes Wasser

Beeintrachti- keine nur geringe Storungen  erhebliche Stérungen
gungen Beeintrachtigungen von aulden, z.B. Eintrage
von Stoffen




Umsetzungsbewertung fir das LVG

Planung im Betriebsplan Natur - Stand 3/2014

Umsetzung 11/2017

Nr. [MaRBnahme

Ziel

o S
'S 2 € 5
| o . 3| €5
ol o o o
— ] 5 o O =
o — < ao|mc
3 |[Belassen von uberstandigen Forderung Braunkehlchen
. .. 1 ++ ++
Randstrukturen im Grinland
4 |Weiterfihrung Beweidung Erhaltung der LRT-Flachen Flachland- 1| s
Damme, mit Nutzungspausen Mahwiese,
5 [Mahdgutubertragung Koppel 3 Erhéhung Arteninventar, 1] e
Ertragsverbesserung
6 |Belassen der durch Hochwasser |Entwicklung artenreicher,
entstandenen Sandbanke, keine |nahrstoffarmer Grinlandflachen mit 1| ++ | ++ | ++ | ++
Ubersaaten grof3em Biotopmosaik
8 [Anlage von Lerchenfenstern Erhaltung der Lebensbedingungen fur || s || e ||
und Ackerrandstreifen Vogelarten der Agrarlandschaften 1
13 | ArtenschutzmalRnahmen Erhaltung vom Aussterben bedrohter 11 o 0 0 0
Ackerwildkrautflora Wildpflanzenarten, Genpool
22 | Internetprasentation anpassen NaturschutzmalRnahmen in der 1 N

Landwirtschaft erlautern

Legende: ++ bzw. griin = hervorragend, + bzw. gelb = gut, - bzw. rot = unzureichend mit Nachbesserungsbedarf, 0 bzw. grau = noch nicht

umgesetzt, offene Felder blieben ohne Bewertung

l'in der Spalte Prioritat fiir besonders hohe Dringlichkeit



Kapitel 3.1 Handlungsbedarf
Schwerpunkte flr Aktualisierung des Betriebsplans Natur LVG:

e Blihflachen-Management
e Effizienzkontrolle der Mahdgutlibertragung

 Hinweise zur Gestaltung des Bienengartens, eines
Wildbienenhotels

e Auswahl an Nistkastentypen



Kapitel 3.2 Ergebnisse aus Erfassungen

Bliihflachen




N e S e
-Jahr*

R Lammergrund 1 2012 °?
evtl. mehrj.
Mischung
Lebensraum1
Braunsmihle 9 2012 °?
evtl. Selbst-
begrinung

P22 Wasserschutz- 16 2015 mehrjahrige
zone nach einem
Versuchsplan

recht artenreich mit viel Karde,
Echtem Labkraut,

guter Bluhaspekt, beispielgebend
far BlUhstreifen im LVG

zum Nachbarbetrieb hin
Blihstreifen, Rest ist Selbst-
begrinung;

geringer BlUhaspekt, auffallig
viele Heuschrecken - wertvolles
Rickzugsgebiet fir Insekten
mehrj. Blihflache auf alter
Beregnungstrasse, recht
artenreich, lickig mit Wilder
Mohre, Karde, Lowenzahn,
Farber-Hundskamille, Wegwarte,
Schafgarbe (Acker-Kratzdistel als
Stérungszeiger)




Textauszug

4  Aktualisierte MaBnahmevorschlage und
Finanzierungsmoglichkeiten

Folgende Malinahmen werden aus naturschutzfachlicher Sicht empfohlen (vgl.
Tabelle 5):

4.1. MaRnahmeplanung entsprechend Managementplan

Der Managementplan fur das FFH-Gebiet sieht im Bereich des LVG drei Komplexe
von Erhaltungsmafnahmen vor, die das LVG betreffen. Diese Malinahmen stellen
eine behdrdenverbindliche Planung dar.

Innerhalb des Betriebsplans Natur erfolgte eine Aufnahme der Managementplanung
und Einarbeitung in die Malnahmeplanung fir den Betrieb mit Prifung der

Umsetzbarkeit.

Tabelle 4: Erhaltungs- und Entwicklungsmalnahmen fir Lebensraumtypflichen laut
+ Managementplan FFH-Gebiet 64E im Bereich des LVG (RANA 2012)

Flachen Bereiche Erhaltungsmaflnahmen Prioritdt | siehe

MaRnahme

LRT-Flachen Steindamm, Z2schirige Mahd, alternativ 1 4

Flachland- Damm Mitte, | Beweidung mit Schafen

Mahwiesen Damm




Maflnahme 6 (umgesetzt, nicht mehr erforderlich)

Maflnahme 7 (umgesetzt, weiterhin beachten): Koppel 3 und 4 laut
NSG-VO Besatzstarke max. 1 RGV/ha - Verpflichtung im NSG
weiterhin beachten.

Maflnahme 12 (angepasst): Anteil der Anbauflache fir Feldfutter
sowie Kornerleguminosen ausdehnen - MaRnahme ist grundsatzlich
umgesetzt. Gleichwohl konnte Vielfalt an Feldfriichten und
Bestellungszeiten = Angebot an unterschiedlichen Strukturen,
Bliten groller sein. Anregung: Fruchtartenvielfalt im Betrieb weiter
erhohen: weitere Sonderkulturen wie z.B. Linse, Leindotter, Saflor
oder Mohn testweise anzubauen.

Maflnahme 26 (neu): Wildbienengutachten empfiehlt Aufschitten
eines Sandhaufens als Nistplatz - Positionierung nérdlich vom
Wildbienenhotel



illustrierende Beispiele einfigen, um Lesbarkeit der Planung zu erhéhen,
hier Auszug aus Plan fur LVG

Foto: S. Blichner Fotos S. Biichner

Braunkehlchen Weibchen mit Futter im Schnabel und Mannchen auf Singwarte



Pflegeempfehlung

1131 Lammergrund 1  unbedingt erhalten! Pflege fortfihren

Braunsmuhle 9 zum Erhalt des vorh. Arteninventars Flache teilen,
abschnittsweise Neuanlage, zuvor ein Jahr
Ackerkultur

Wasserschutz- 16 Bluhflache erhalten,

zone evtl. selektiv Disteln mahen

1232 Katzen Kollitsch 19 Neuanlage einjahriger Bluhflache nach griindlicher
Bodenvorbereitung bei passendem Wetter, wegen
Quecke friihe Mahd wichtig, da Flache auf
,Prasentationsteller”




Priori- | Finan- Umsetz
tat |zierung/ |barkeit
Forderung

Verzicht auf chemischen  Erhdohung 1 ja
Pflanzenschutz, Dingung Arteninventar Flora
entzugsorientiert und Fauna
Nutzungspause Grinland Férderung der 1 tw.
Amphibienpopulation
Belassen von Forderung 1 ja
uberstandigen Braunkehlchen
Randstrukturen im
Grinland
LI Weiterfihrung Beweidung Erhaltung der LRT- 1 EOH ja
2188 Damme, mit Flachen Flachland- sowie GL
Nutzungspausen Mahwiese,
Mahdgutubertragung Erhéhung 1 ja
Koppel 3 Arteninventar,
Ertragsverbesserung
74 | max. Besatzstarke 1 GVE  Einhaltung der NSG- 1 ja
im NSG Verordnung



5 Ansprechpartner und weitere Informationsquellen

Untere Naturschutzbehoérde
Frau Dr. Wache, Landkreis Nordsachsen, Untere Naturschutzbehorde, Dr.-Belian-StraRe 4; 04838 Eilenburg

Anbieter Regionale Saatgutmischungen
http://www.saale-saaten.de/
www.rieger-hofmann.de
www.saaten-zeller.de

Pflanzgut Geholze
Obstgeholze (auch regionale historische Sorten):

Baumschule Miiller, BerufsschulstraRe 7 04758 Oschatz
Telefon: 03435 97610; www.baum-rosenschule-mueller.de

Gebietsheimisches Pflanzgut Baume und Straucher:
Forstbaumschulen "First Plickler" Zeischa GmbH, pueckler@forstbaumschule.eu

Sortenberatung regionale Apfelsorten:
LPV Torgau-Oschatz e.V., Ipv.torgau-oschatz@web.de
LPV Nordwestsachsen e.V., info@Ipv-nordwestsachsen.de

Anbieter Technik

Heckenpflege:

http://www.kunzelmann-peter.de/heckenschneider
http://www.mulag.de/de/strassenunterhaltung/produkte/arbeitsgeraete/gehoelzpflege/aws-2200/

Messermahwerke:
Bannaski Umwelttechnik www.bbumwelttechnik.de
Kunzelmann Systemtechnik http://www.kunzelmann-peter.de/

Anbieter Nistkasten
http://naturschutzbedarf-strobel.de/
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1. Fortschreibung

Betriebsplan Natur Lehr- und Versuchsgut Kéllitsch Karte MaRnahmen

Legende:
MaBnahmen

® Eiche pflanzen (18)
@ Sandhaufen anlegen (26)
® Nektarpflanzen ergdnzen (28)
@ Infotafel Wildbienen (30)
=== Feldrain belassen (11)
=== Neuanlage Obstbaumreihe (14)
=== Heckenpflege (15)

Einsaat Bllihstreifen und
Pflanzung Straucher (17-7)

= Belassen von Uberstandigen
Randstrukturen im Griinland zur
Forderung Braunkehlchen (3)

= ArtenschutzmaBnahmen
Ackerwildkrautflora (13)

] Mahdgutiibertragung (5)

[ ] Umgestaltung von Rasenfldchen
in Blihwiese (16)

~ ] angepasste Mahdtechnik und
Ausbringungspause von Dilinger
zum Amphibienschutz (19)

Il Wildblumenwiese anlegen (27)

Schlage 2017
[ Acker

[ Griinland
[ Gebaude
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Zeitplan jahrlich wiederkehrender MaRBnahmen - Betriebsplan Natur fir das LVG, 1. Fortschreibung 01/2018
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MaBnahme

Bewirtschaftungs-
pause Marz - April
zur Zeit der
Wanderung

Rotbauchunken beim
Rufen zuhéren

2 Amphibienschutz

Oktober

¥
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Bewertung der Wirksamkeit des Betriebsplan Natur
erste Ergebnisse



Riickmeldungen der Betriebe

e Erwartungen der Betriebe an den Plan sind erfullt

 Dokumentation ist ausfuhrlich genug (ein Hinweis - Plan sollte
keinesfalls umfangreicher ausfallen)

e Betriebsleiter konnen damals vereinbarte MalRhahmen
nachvollziehen

e Darstellungen im Plan fur Umsetzung geeignet

 besonderer Wert liegt auf aussagekraftigen Karten, nur ein
Betrieb nutzt die Tabellen

e fir Untersetzung/Fortschreibung des Plans hatten alle
Betriebsleiter klare Vorstellungen und Wiinsche



Riickmeldungen der Betriebe

* Betriebsplan brachte fiir alle Betriebe neue Erkenntnisse 2
bessere Wahrnehmung der Belange von Arten und
Lebensraumen

e pestimmte Zielarten in allen Betrieben bis heute im Fokus, tw.
sprechen Mitarbeiter von ,ihren” Tieren.

e Betriebsleiter konnen MaRhahmen benennen, an die sie sich
besonders gern erinnern

e gleichzeitig gibt es einzelne Malihahmevorschlage, die heute
nicht mehr umsetzbar / nicht mehr tragbar sind.

e betriebsinterne Kommunikation des BPN war weniger
erfolgreich (Interesse der Mitarbeiter am Naturschutz
begrenzt)



Riickmeldungen der Betriebe

 Anregung durch 2 Betriebsleiter: Winterschulungen fir die

Mitarbeiter mit reich bebilderter Prasentation (ca. 1 bis 1,5 h)

zu den Zielarten und —biotopen, regionale Besonderheiten,
Notwendigkeit bestimmter MalBnahmen




Stand Betriebschecks

teil- bzw. davon
Umgesetzte o noch offene neue
zeitweise entfallende .
Mallinahmen Mallnahmen Vorschlage
umgesetzt MafRnahmen




Im Pilotprojekt in 6 Betrieben insgesamt 97 Mallnahmen geplant

30

25

20

15

10

Umsetzungsstand MalRnahmen

Grinland Acker Strukturelemente Hofstelle Sonstiges

B umgesetzt M teilweise umgesetzt = in Planung M nicht umgesetzt B nicht bewertet




Umsetzungsstand nach Schutzgiitern
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wertgebende Art/

Artengruppe

Saugetiere Feldhamster
Braunkehlchen
Heidelerche
Kiebitz
Rebhuhn
Steinschmatzer
Wachtelkonig
WeilSstorch
Amphibien Rotbauchunke

[ Bachneunauge
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GefaBBpflanzen Breitblattriges
Knabenkraut

Fledermause allg.

GroRer Feuerfalter

umgesetzt

teilweise ‘
umgesetzt




‘

nicht umgesetzt
Artengruppe
Saugetiere Biber
Fledermause allg.

Neuntoter
Rebhuhn
Rotmilan
Wiedehopf

Amphibien Rotbauchunke
Eremit
Heldbock

GefaBpflanzen Schwarz-Pappel
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MaBnahmefinanzierung

m keine m Agrarférderung (AUK) m A/E-MaRBnahme m LANU m greening = Okokonto



Beispiele fur Grinde fehlender Umsetzung

Rotbauchunke: ;
tierschonende Mahtechnik wird als nicht praktikabel angesehen.

Wiedehopf:

fur Aufstellen von Nisthilfen keine Kapazitat im Betrieb und im
ehrenamtlichen Naturschutz.

Rebhuhn, Neuntoter:
fur Hecken-Pflanzungen fehlt Flacheneigentum.

Biber, Eremit:

ca. 8 ha Flache durch Vernassungen infolge von Biberstauen
nicht bewirtschaftungsfahig, Ausfalle nur teilweise erstattet,
Bereitschaft zu Pflanzungen zur Forderung des Bibers daher sehr
gering.



fir Grinland wenige neue MalRnahmen
dafir oftmals ,,Fortsetzung der Wiesennutzung”







e manche Mallhahmevorschlage benotigen Zeit bis zur
Umsetzung

Frontschmetterling Heckschmetterling

Frontmahwerke ECO Frontmahwerke Standard

i

Quelle www.bbumwelttechnik.com



Fazit

e Das Instrument Betriebsplan Natur zeigt Wirkung!

* Rein zahlenmalig gute Umsetzung der MaRnahmevorschlage,
darunter auch einige langfristige Ideen.

 Esgibt diverse ,weiche” Ergebnisse.

* Allgemein: besseres Verstandnis, warum diese MalShahme notig
ist, wirkt langfristiger als reines Abrufen von Fordermitteln.

e Naturschutz auf dem Landwirtschaftsbetrieb soll keine Vorgabe
sein, sondern eine Arbeit aus Uberzeugung.



Frau Verhaag (Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen):

,Wir wissen schon lange was wir tun mussen. Trotzdem
diskutieren wir immer noch tber das Wie und ob Malinahmen
wirklich Erfolge bringen. Wir sollten stattdessen endlich unser

Wissen umsetzen!”




Landschaftspflegeverband Nordwestsachsen e. V.
- Initiative zur Forderung des lindlichen Raumes —

SchreckerstraRe 30, 04838 Eilenburg

info@Ipv-nordwestsachsen.de

Biiro fiir 6kologische Studien,
Naturschutzstrategien und Landschaftsplanung

Ortsstr. 174, 02829 Markersdorf &
Bahnhofstr. 35, 02692 Singwitz

buechner-scholz@gmx.de




	3 Jahre Betriebsplan Natur�Ergebnisse der Betriebschecks��
	Konzeptziele
	Foliennummer 3
	Erwartungen der Betriebe�
	Was machen die anderen?
	Was machen die anderen?
	Was machen die anderen?
	Was machen die anderen?
	Was machen die anderen?
	Was machen die anderen?
	Resümee
	Wie sind wir vorgegangen?
	Aufbereitung und Überarbeitung Betriebsplan Natur
	Vorgehensweise beim Betriebscheck
	Auftaktberatung mit Betriebsleiter
	Foliennummer 16
	Foliennummer 17
	Betrieb 1
	Betrieb 2
	Betrieb 3
	Betrieb 4
	Betrieb 5
	LVG
	Überprüfung vor Ort zu Maßnahmen �und Bearbeitung der Fokusthemen 
	Foliennummer 25
	Foliennummer 26
	Foliennummer 27
	Foliennummer 28
	Foliennummer 29
	Prüfkriterien Umsetzung
	Bewertungsbeispiel
	Foliennummer 32
	Foliennummer 33
	Foliennummer 34
	Foliennummer 35
	Foliennummer 36
	Foliennummer 37
	Foliennummer 38
	Foliennummer 39
	Foliennummer 40
	Foliennummer 41
	Foliennummer 42
	Foliennummer 43
	Foliennummer 44
	Rückmeldungen der Betriebe
	Rückmeldungen der Betriebe
	Rückmeldungen der Betriebe
	Stand Betriebschecks
	Im Pilotprojekt in 6 Betrieben insgesamt 97 Maßnahmen geplant
	Foliennummer 50
	Foliennummer 51
	Foliennummer 52
	Foliennummer 53
	Beispiele für Gründe fehlender Umsetzung
	Foliennummer 55
	Foliennummer 56
	Foliennummer 57
	Fazit
	Foliennummer 59
	Foliennummer 60

